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Wintermonate mit vertauschten Rollen .
Trotz aller Forlsckrittc , die die Wellerkunde gemacht hat , steck:

ihre praktische Seite , die Weltervorbersage , noch immer in den
Kinderschuhen . Das ist wohl kaum jemals so augenfällig zutage
getreten , wie durch den Verlaus der letzten Monate , der jedem ge -
ordneten Wetter » und Kalenderweien H hn zu sprechen schien . Nicht
den kleinsten Hinweis darauf hat uns die Meteorologie im voraus
geben können , sondern sie hat den Ereignissen nachhinken müssen .
Damit soll keine unbillige Kiink geübt werden , denn die Wetter .
kundigen haben mit überaus großen Schwierigkeiten zu kämpfen .
Zu den zahlreichen Ursachen , die den Wetterverlauf schon
in einem kleineren Gebtete bedingen , hat der Krieg ver »
mullich neue hinzugebracht . deren Wirkungen noch gar
nicht ausreichend studiert werden konnten . Die Lufterschütlerungen
durch die endlosen Artilleriegefechle . Trommelfeuer , Minen -
sprengungcn usw . kommen vielleicht weniger in Betracht , die dabei
freiwerdenden , enormen Wärmemengen sicherlich schon beträchtlich
mehr . Am meisten aber wahrscheinlich die unaufhörliche Anreiche -
rung der Luft mit Billionen mikioskopisch kleiner Rauchteilchen
durch das seit anderthalb Jahren andauernde Verschießen von
Munition jeder Art . Es ist bekannt , daß sich in völlig staubfrei
gemachter Luft selbst aus wasierdampfgesätliglen Schichten keine
jener winzigen Nebeltröpfchen bilden , aus denen sich die Wolken .
der Regen und die anderen wässerigen Niederschläge zusammensetzen .
Stets bedarf der Wasserdamps eines kleinen Staubkorns oder dergl . ,
um sich in flüssiger Form an ihm niederzuschlagen und es braucht wirk -
lich keines Beweises , daß die Zahl dieser Staubteilchen während des
Krieges in einer ungeheuerlichen Weise zugenommen haben muß .
Das weitere darüber mögen die Meteorologen unter sich ausmachen .
während wir uns jetzt dem eigenartigen Frühling zuwenden , der
uns inilten in den Wimermonaten übenaschle .

� Die Ueberraschung setzte bereits Ende Oktober mit einem kür
diese Jahreszeit erbeblichen Frost und Schneefall ein . Auf zum Teil
noch reich belaubten Bäümen lagen reichliche Schneelasten . Der
befürchtete frühe Winter , den diese Märchenlandschaflen anzukündigen
schienen , kam jedoch nicht . Vor Weihnachten gab es neue , ergiebige
Schneemassen , aber auch diese wurden noch vor dem Feste zu Wasser .
Von da ab konnten wir auf unseren regelmäßigen Ausflügen ein
stetiges Steigen des Grundwassers bemerken , wie es sonst erst der
eigentliche Frühling mit der allgememen Schneeschmelze zu bringen
pflegte . Immer mehr Wasserlachen blinkten auf , schlössen sich zu
Teichen , dann zu Seen zusammen , und wenn man auf Anhöhen
stieg , dann konnte man sehen , wie die Gewässer das alte eiszeit -
liche Stromtal , das die Svree nur noch kümmerlich ausfüllt , immer
deutlicher markierten . Die Waldgräben füllten sich bis an den Rand ,
und auch die trockensten Moorwieien wurden unbeirelbar .

Bis gegen feine letzten drei Tage hatte der Januar nur einen
einzigen und noch dazu recht milden Frosttag aufzuweisen . Kein
Wunder , daß die Pflanzenwelt sich diesen eigenartigen Waffen -
stillstand des Winters zu nutze machte . An den Hollerbüjchen
( Hollundersträuchern ) konnte man schon zur Weihnachtszeit auf -
gebrochene Triebe mit zollangen Blättern sehen . Das fiel wenig
auf , weil man gerade bei diesem Strauche derlei Vorwitzigkeilen
gewöhnt ist . Dem ersten schwachen Frosttage fielen diese Blätter
meist wieder zum Opfer . Dem Hollunderbusch , der die Fähigkeit
besitzt , aus seinem Wnrzelstock neue Triebe in erstaunlicher Anzahl
zum Ersatz auischlcßen zu lassen , macht der kleine Frostschaden nichts
aus . Diese grünen Triebe hatten daher wenig zu dedeuten . Als
aber schon in den ersten Tagen des Jahres die Hasel -
kätzchen an günstigen Stellen lang und schlaff wurden
und den Blütenstaub entleerten , wenn man aus die Aeste
klopfte , und als in der Milte des Januar unsere Misch » und
Laubwälder stellenweise ganz und gar im Schmucke von zahllosen
dieser gelben stäubenden Blütenraupen prangten , da mußte man be -
kennen , derartiges noch nicht annähernd um diese Jahreszeit erlebt
zu haben . In den Parks und Vorgärten waren auch die Schnee -
glöckchen und der Seidelbast frühzeitig aufgeblüht , und die Stief -
Mütterchen hatten sich schon Mitte Januar in den Vorgärten teil -
ivcise in Menge erschlossen . Gewiß wilde Pflanzen , wie die als
Vogelfutter allgemein bekannte Vogelmiere und das Gänseblümchen ,
haben seil dem Vorjahre überhaupt nicht zu blühen aufgehört , und
auch der Grasrasen ist grün aus dem einen Jahre in das andere
überwintert . Daß die Slräuchcr vielfach ihre Knospen strecken , fällt
selbst solchen Spaziergängern auf , die sonst w' enig Sinn für diese
Erscheinungen haben mögen .

In westlichen und südlichen Gebieten sind die Erscheinungen
noch weit auffälliger . In der Rheinniederung und in wärmeren
Tälern des Schwarzwaldes stehen Mandel - und Kirschbäume teil -
weise in voller Blüte . In der Rbeinprovinz wurden die Wiesen
gemäht . Bei Feldkirch in Vorarlberg wurden schon in der ersten
Januarhälfte dreißig im Freien blühende Gewächse festgestellt !

Wenn man dieie vorzeitige Entwickelung richtig verstehen will .
so muß man sie nicht allein auf die Wirkung von Wärme und Nässe
setzen wollen . So sonderbar es klingt , so bat doch gerade die frühe
Kälteperiode vom Ende Oktober jund die späteren Frosttage ) einen
Hauptanteil an der Verfrühung . Unsere einheimische Pflanzenwelt
tst zu einem großen Teile dem Wmterfrost angepaßt ! sie bedarf
geradezu der Kälte , um eine neue Vegetationsperiode einleiten zu
können . Die vorangegangenen Frosltage haben daher „ auslösend "
gewirkt , oder wie man das nun nennen will , denn wie die Källe
diese Auslösung zustande bringt , darüber gibt es nur Vermutungen .
In menchlich - bildlichcr Ausdrucksweise könnte man lagen : Die vor -
zeiligen Kältetage haben in der Pflanzenwelt die verfrühte Wirkung
eines i echten Winters gehabt , den sie nach Eintritt andauernder
milder Witterung überstanden zu haben „ glaubte " , so daß sie bereits
hemmungslos darauf los zu wachsen anfing , als der eigentliche Winter
erst beginnen sollte .

Wer nun meint , ein jetzt plötzlich einsetzender Frost müsse uns
z. B. um die ganze Hai ' elnußernre dieses Jahres bringen , der würde
sich irren . Die gelben Blütensläubchen der männlichen Kätzchen
haben längst ihren Weg zu den winzigen Fruchtanlagen gefunden ,
die in blattknoipenariig eng geschlossenen Gebilden geborgen sind .
Sie sind leicht unter den gewöhnlichen Blattknospen herauszufinden ,
weil die Fruchlknospen etwas dicker als jene sind und weil
aus ihre Spitze ausfällig rote , kurze Fäden , die weiblichen Narben .
herausragen , an denen der vom Wind verteilte Blütenstaub hängen
bleibt . Auch ein neuer Frost kann den jungen Haselnüssen in der
fest geschlossenen Knoipe nichts mehr anhaben ; sie warten ihre Zeit
ab . bis sie geruhsam heranwachsen können . Wie groß der Unter -
ichied im Ertragen von Kälte ist , je nachdem es sich um dünne
Blatlflächen oder geschlossene Knospen oder lederige , dickere
Pflanzenieile handelt , das tönnen wir schon an den Nadelblätiern
unserer Kiefer erkennen . Sie dauern drei bis vier Jahre aus , che
sie abfallen , und sie ballen inzwischen auf hohen Wipfeln die

grimmigste Winterkälte ohne Schaden aus . Es liegt allerdings nicht
allein an der „Dickfelligkeit " fest geschlossener Knospen oder lederiger
Blätter , wenn sie den Frost leichter überstehen , sondern vor allem auch
daran , daß sie bedeutend wasserärmer sind , als die gewöhnlichen
dünnen Laubblätter unserer meisten Pflanzen . Bei diesen hat jeder Frost »
tag die Wirkung , daß das gefrierende Wasser die zarten Zellwände
der Blätter sprengt und ihre Gewebe oft genug zum Absterben
bringt , besonders dann , wenn auf den Frost plötzliche Erwärmung
folgt . Die Haseln , Erlen und andere sogenannte Wuiterblüher , deren
Blätter dünnlanbig sind , entwickeln daher ihre Beblälterung auch
erst , wenn die Lust von Frostgefahr ziemlich rein ist .

Es ist nun bei alledem anzunehmen , daß wir noch winterliche
Rückfälle bekommen werden . Besonders manchen ausländischen Ge -
wüchsen , die ichon ihre Blattknospen strecken , wird es dabei nicht gut
gehen . Sie stammen in der Regel aus wärmeren Ländern und sind
solchen Rückfällen nicht so gut angepaßt wie die heimische Pflanzen -
weit . Am wichtigsten bleibt uns begreiflicherweise das Gedeihen der
kommenden Ernte . Die ausgiebige Durchtränkung des Erdbodens
mit den reichlichen Niederschlägen des „ Frühlings im Winter " dürfen
wir als ein gutes Vorzeichen hinnehmen . Weiler aber werden wir
uns auf Vorhersagen für das Wetter des kommenden Sommers
nicht einlassen . Möge er die besten Hoffnungen erfüllen ! L. L.

Kleines ßeuilleton .
Strinübergs » Kameraden "

im Theater in der Königgrätzer Straße .
Das Schlagwort von der Frau als Kameradin hat in den DiS -

kuisionen der skandinavischen Frauenemanzipationsbewegung , die ,
von Ibsens Nora eröffnet , mehr wie anderswo prinzipiellen
Charakter zeigte , eine große Rolle gespielt . Schon die Garborgschen
Romane , vor allem „ Bei Mama " und „ Müde Seelen " — von
intimer sexueller Seelenmalerei in der norwegischen Erzählung
seither nicht übertroffene Zeitdokumente — bezeugen das .
Wort und Gedanke kehren da in wechselnder Beleuchtung von
den verschiedensten Standpunkten her gesehen immer wieder .

Strindberg der schon im „ Vater " sgegenüber Ibsens „ Nora " ) als

grimmiger Ankläger der Weibnatur aufgetreten war , in leidenschast -
lich übertreibender Verallgemeinerung die Frau als die geborene
herrschsüchtig ränkevolle Feindin des Mannes geschildert hatte ,
empfand den Gedanken , die Gattin solle ihres Mannes gleichgestellte
Mitarbeiterin , in eigenem Berufe tätige Kameradin sein , geradezu
als Herausforderung . Sein Haß ist von der gleichen Einseitig -
keit wie die himmelnde Verehrung von einstmals . Laura iin
„ Vater " gilt ihm als die Verkörperung des ganzen Geschlechts .
Die emanzipierten Frauen , die mit ihrer Fortgeschritlenheit groß
tun , als Schriftstellerinnen und Künstlerinnen im Wettstreite mit

männlichen Leistungen Befriedigung für ihren Ehrgeiz suchen ,
sind in seinen Augen um nichts besser . Hinter dem

äußeren Firnis steckt' die gleiche Unvernunft , dieselbe Bos -
heil . derselbe Hang , sich und die anderen zu betrügen .
Sie leben von den Gedanken und der Arbeit ihrer Männer , die
blind verliebt kaum merken , daß der Schmuck , den jene zur Schau
tragen , ihnen gestohlen wurde . Auch Bertas Mann in den „ Käme -
raden " ist ein „ Gläubiger " , dem seine Schuldnerin Großmut mit
schnödem Undank heimzahlt . Die malende Kameradin triumphiert
bei der Nachricht , daß thr Bild von der Pariser Jury angenommen ,
das ihres Galten abgelehnt sei . Sie ahnt nicht , daß er , um ihr
einen Erfolg zu verschaffen , die Nummern vertauscht , sein wertvolles
Gemälde unter ihrem Namen eingesandt hat . Würgend steigt Haß
und Abscheu in ihm auf , und endlich reißt er sich los . Irgendein
Mädchen , das er aus der Straße gesunden , wird ihm mehr sein als
dieie — Kameradin I Drückend schwüle Atmosphäre lagert über dem

Ganzen .
Fräulein Orskas Darstellung brachte das Gemisch von

streberischer Eitelkeit . Hinterlist und völliger moralischer mlelleklueller

Stumpiheit zu sehr prägnant lebendiger Erscheinung . In seiner
diskreter Dämpfung , die für die Figur entschiedene Shnipathie weckte ,
gab Abel den jungen Maler . Auch die Nebenrollen , der inlri -

gierende Zwitter und das geschiedene Oestermarksche Ehepaar bei
seinem l : agiichen Zusammentreffen , waren durch Anna Ernst ,
Direktor Meinhard und Frau Richard gut veitretcn . —

Das Zujammenspicl aufs sorgsamste gefeilt und durchgearbeitet .
ckt.

Das vreimäöerlhaus
im Friedrich - Wilhelmstädtifchen Theater .

Zusammenstellungen aus verschollenen Musikwerken von Lanner ,
Strauß . Offenbach u. a. haben wir über die Bühnen gehen sehen
und uns an ihrer verborgenen Schönheit erfreut .

Das mit Benutzung des kurz nach Ausbruch des Krieges er «
schienenen Alt - Wiener Romans . Schwammerl " von Rudolf HanS
Bartsch von Willner - Reichert verfaßte Singspiel „ Drei -
mäderlhaus " bedeutet uns mehr . Franz Schubert , der Meister
unsterblicher Lieder , wird darin lebendig . Mit ihm sein ganzer
Freundeskreis : der Dichter - Baron Schober , der Märchenmaler Schwind ,
der Zeichner Kupelwicser , Hosopernsänger Vogl , der erste Interpret
Schubertscher Gesänge , die berühmte Grisi von der Hosoper — um »
neben allen All - Wien zwischen 1825130 . Johannes Müller stellt
uns dem Schwammerl - Franzl in all seiner rührenden Herzlichkeit . Un -

bcholsenhcit und poetischen Verträumtheit täuschend ähnlich bin .
Das Hauptmerkmal des reizend gearbeiteten Singspiels bildet

aber die Musik Franz Schuberts selbst . Aus vielen seiner ver -
staubten Singspiele , Opern usw . sowie noch heule gesungenen Liedern
und oft erklingenden Tanzwcisen hat Heinrich Berts als kundiger
Musiker und Thealcrfachmann ein wundervoll einheitliches Werk zu -
sammengeschlossen . Die ganze Wärme , Fröhlichkeit und melodische
Weichheit Schubertscher Klänge umschwebt uns . Es ist was Köstliches
um Schubert , seinen Freundeskreis und jene Zeit .

Es ist aber auch gewiß ein großes Verdienst des Direktors

Friedrich , sowie des Kapellmeisters Eduard Künneke , der sich als
Opernkomponist schon glänzend eingeführt hat , und nicht zuletzt auch
sämtlicher mitwirkenden Bühnenkünstler , daß wir das neue Werkchen
in einer geradcswegs musterhaften Stilgerechtheit genießen können .
Man kann von einem großen künstlerischen Erfolg dieser Neuheit
reden , die rasch beliebt werden dürfte . vir .

Schiller - Theater G : halbe Dichter .
Der Spürsinn Oskar Blumenthals ist nicht fehl ge -

gangen , als er in dem älteren Rosenschen Schwank „ Halbe
Dichter " ein Werkchen sah . da « bei einiger Auffrischung auch heute
noch auf der Bühne seine Wirkung tun würde . Was seine Neu -
bearbeilung dazugctan hat , muß dahingestellt bleiben . Jedenfalls ist
ein Schwank herausgekommen , der ein " nicht allzu anspruchsvolles
Publikum mit seinen vielen Verwicklungen , lustigen Situationen und
barmlosen Scherzen recht hübsch unterhält . Manche ältere Ueber -
lieferung aus dem Rezeptbuch der Schwankdichter ist ja mit
verwertet , an gewissen UnWahrscheinlichkeiten darf man sich nicht
stoßen , und hier und dort sind die Farben reichlich
dick aufgetragen . Aber im großen ganzen ist doch ein Stück
zustande ' gekommen , das es mit der Mehrzahl der heutigen Schwänke

ganz gut aufnehmen kann . Das Publikum des Schtller - Thealers
unterhielt sich köstlich dabei , wie der alle Untersuchungsrichter a. D.
überall die schlimmsten Abirrungen vom Wege der Tugend witterte ,
während in Wirklichkeit doch nur zwei vielgeplagt « Dichter — oder

richtiger : ein Dichter und eine Dichterin — sich mühten , die gemein -
same Autorschaft an einem Lustspiel dem Gatten der dichtenden
Dame zu verbergen und sich die Zeit bis zur Aufführung zu ver -
treiben . — Die Darstellung war vortrefflich . n.

27j
Der Sang öer Sakije .

Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Zeidel .

Was ich bin . verdanke ich nächst Allahs Güte mir selbst ,
darum , daß ich die Belehrung des Fikis und seine guten Worte
in ineinen Ohren nicht schlafen ließ und darauf bedacht war ,
Kenntnis zu erlangen und den nordischen Teufeln die Piaster
aus den Taschen zu angeln .

lind nun frage ich euch , dich Zabal , und dich , o Umm -

Dabbus , ich frage euch und verfluche euch sattsam im er -

habensten Namen , wenn ihr mir Falsches berichtet : Bin ich
euer Sohn ? ? "

Alle Glieder der Familie knurrten jetzt wild . Sie wichen
in kriechenden Sprüngen zurück und glupten gleich Wölfen aus

der Ecke . Tarauf entließ Umm- Da ' bbus einen spitzen Laut ,

Dabbus selbst wiegte seinen bresthaften Körper hin und her
und stieß einen tierischen , unmelodischen Singsang von sich ,
und Zabal , wie besessen auf allen Vieren hockend , kollerte lvie

ein gereizter Truthahn . Mit der Zeit schiviegen diese Laute ,

nur schwerer Atem , aus drei Kehlen entsendet , füllte die

Hütte mit rachsüchtigem Rhythmus .
Endlich schwieg auch dieses Geräusch , und eine hilflose

Stille blieb zurück . Und diese Stille beichtete : „ Du bist es

nicht ! " - - Und nach einer weiteren Pause , in Worten

wiederholt , vernahm Daud dieselbe stockend heisere Beichte ,
deren Ton noch von der Angst vor dem angedrohten Fluche
zitterte und gleichsam um Verzeihung bettelte . . .

Taud war befriedigt . Er sah nicht ohne Behagen
diese plötzliche Distanz ; mit Genugtuung die reinliche

Scheidung zwischen sich und diesem Feldvolk . Er spürte sich
erlesen und hinweggerückt , so zwar , daß cs� ihm frei stand ,

müßig mit denen zu unterhandeln , die am Fuße der Leiter

saßen . Und er fragte also : „ Wer bin ich also ? " Er hatte
dreinial umsonst gefragt , dann kam Zabal wieder näher .
immer noch von abergläubischer Angst geschüttelt , und
bat ihn :

„ Nimm den Fluch zurück ! "
Daud erwiderte : „ �ch habe noch nicht geflucht , o Zabal . "
» So nimm die Androhung des Fluchs zurück ! "

Daud sprach die letzten Satzteile der Fatha , und damit
war der Bann getilgt .

„ Hei ! " sprach Zabel , nunmehr völlig beruhigt , fast ver -

gnügt . „ Was gibst du mir , wenn ich dir die Wahrheit sage ? "
Daud zog einen seidenen Geldbeutel hervor und entnahm

dem Messingrachen fünf Schillinge , die er mit generöser
Gebärde dem Mann übergab . Zabal biß in die Münzen ,
ließ sie auf dem Rande der steinernen Mahlpfanne tanzen
und steckte sie dann mit schlecht verhehlter Freude in eine Falte
seiner schmutzigen Kelabijc . Dann bequemte er sich dazu , Auf¬
klärungen zu geben .

Daud war kein Findling . Ein gut gekleideter , fetter
Effendt von der einheimischen Regierung hatte ihn lwenn

man Zabals mit großen : Gcstenspiel begleiteter Beichte
glauben durfte ) eines schönen Tages vor fünfzehn Jahren in
das Dorf gebracht . Zufällig sei er der Umm - Dabbus an -
sichtig geworden , die den Kretin Dabbus an ihrer damals
noch strotzenden Brust stillte , und habe ihr das helle , an -

scheinend erst ganz kürzlich geborene Wesen in den Schoß
gelegt — geworfen , kann man sagen , ohne fehlzugehen . Es
habe erbärmlich geschrien , doch der fette Effendi habe sich
die Ohren zugehalten und gesprochen : „ Geh mit Gott ! —

du verdienst nichts Besseres ! — Man hätte dich ersäufen
sollen lvie eine Katze ! O über die , die dich zur Unzeit
gebar l "

Daraufhin habe der fette Effendi der schimpfenden Umm -
Dabbus einen Zwanzigpfundschein zugeworfen und sei unter

großen Beteuerungen der eigenen Unbescholtenheit und unter

mehrmaliger Anrufung des höchsten Namens auf dem Esel
wieder hinweggeritten . —

„ Die Banknote ist nun verzehrt , sie ist auf und davon

gegangen , sie ist wie Butter in der Sonne geschmolzen .
Aiowa ! Wir haben viel Freude daran gehabt . Ach, ich hätte
damals wohl auch gern eine Kaside auf die Ohrringe meines

Weibes gesungen , an deren Brüsten du gesogen hast ! Doch
wo ist deine Dankbarkeit ? Du weißt mehr als wir , das

ist klar . Aber was sitzest du deshalb hier und fluchst ?

Der du die wirksamen Verwünschungen kennst : was

sprichst du sie wider die , die dich groß zogen wie einen

Gctreidehalm ?
Die Frucht , die er trägt , wird ihren Gaumen nicht letzen ,

und ivcnn wir jetzt einen Ertrag heischen und uns dessen ,
der uns belastete

°
durch vierzehn Jahre hmdurch , erfreuen

wollen , so spricht er : , Speit es aus eurem Mund und achtet

auf euren Blick ! "
So ist es , und wir sind mit Recht bekümmert und voll

von Zorn ! "

Zabal erfand noch einige Wendungen ; unter anderem

nannte er Daud einen „ Vater des Irrwegs " und einen

„ Brunnen des unlauteren Ehrgeizes " ; sein klangvollstes Wort

hieß : „ Diener der ganz Verworfenen und Sklave der Erz -
feinde . " Daud ließ sich das gefallen .

Zabals Eröffnung hatte ihn in tiefste Meditation versetzt ,
und so nahm er kaum Notiz von den Titeln , die man ihm
an den Kopf warf .

Alles , was in seinem Blute dunkel geschrien , aller Hang
zum Wohlleben , all sein kleines Gedächtniswcrk , sein elegantes
Beherrschen anderen unaussprechlicher Idiome , sein scheuer
und so verletzlicher Geselligkeitstrieb , sein schwermütig sinn -
licher Hang zum europäischen Gehaben - - ja . das alles
und vieles mehr hatte nun seine leuchtende Rechtfertigung .

Er dachte derer , die auf dem blitzenden Verdeck als die

Herren umherwandelteir und sich die wcißbeschuhten Füße
einairdcr auf die Knie betteten . . . Er dachte seiner hellen
Haut und dachte nicht ohne Eitelkeit an die temperament -
volle Leichtigkeit , mit der er sich mit dem gleichaltrigen
Jnglizi verständigt . . . Weg mit allen Sorgen : er war

Jungägypter der besten Rasse ; der Ursprung des Blutes , das

ihn bestimmte , lag herrlich klar vor ihm I Er war irgendwo
im Schöße des stets erträumten , aber noch nie ge -
nosscneu Luxus auf die Welt gekommen , auf eine Welt
voller Bijouterien , leicht schreitender Füße , in der Parfüm -
geschwängerten Ecke vielleicht eines sürstlichen Harems ,
beim diskreten Schein kunstvoll durchbrochener Mesch -
rebijcn , zwischen seidenen Liwankissen — — und durch
ein tückisches , ungerechtes Geschick , in Gestalt jenes fetten
Effendis ( jenes offenbar hohen Beamten ) , war er als Opfer
einer Intrige in diesem Mist gelandet und darin aufge -
wachsen : ahnungslos , beklagenswert und besserem Lose vor -
behalten !

Mit einem Viertelpfund hatte er sich jetzt von diesem
Leben endgültig losgekauft . Er stand auf , ohne ein Wort zu
sprechen und drehte sich langsam im Kreis herum . Er nahm
alle Gegenstände der Hütte noch einmal in sein Hirn auf ; er
hörte einen heiseren Hahnenschrei , und sein Herz bebte .

( Forts , folgt . )



die weißen Kohlen Preußens .
Wenn auch die schwarten Kohlen Preußens die industrielle und

wirtschaftliche Zulunit des Landes noch für unabsehbare Zeit ver -
bürgen , so ist eS doch ein erfreulicher Gedanke , daß auch der Schatz
des Landes an sogenannten weißen Kohlen , den Wasserkräften , die
in Zukunft noch eine viel wesentlichere Rolle für die Industrie
spielen werden , als es gegenwärtig schon der Fall ist , kein ge «
ringer ist . Nach der von der Landesanstalt für Gewässerkunde be -
arbeiteten Aufnahme der Wasserkräfte im preußischen Berg « und
Hügelland , sind hier nicht weniger als 1 811 <150 Prerde «
kräfle vorhanden , von denen gegenwärtig bereit ? 445 633 , also fast
der vierte Teil ausgenutzt werden . Der Löwenanteil der vor »
handenen Wasserkräfte entfällt auf das Rheingebiet , beinahe 1 Mllion
Pferdekräfte , von denen allerdings noch nicht der fünfte Teil aus -
genutzt wird . Am günstigsten ist daS Verhältnis zwischen ausgenutzter
und vorhandener Wasserkraft im Elbgebiet , dort werden bereits
40 Prozent oder zwei Fünftel der vorhandenen Waflerkräste ver »
wertet . Stellenweise ist das Verhältnis noch günstiger , so in dem
industriellen Sachsen , wo bereits 70 Prozent aller vorhandenen
Wasserkräfte nutzbar gemacht worden sind .

Naturgemäß ist das Verhältnis bei den einzelnen kleineren
Flüssen sehr verschieden , bei der Saar z. B. , die in bezug auf die
vorhandenen Wasserkräfte die meisten Flüste übertrifft , werden nur
1,8 Proz . ausgenutzt , bei der Unstrut dagegen , die nur wenig Master »
kröne besitzt, werden nicht weniger als 73 Proz . ausgenutzt . Noch
mehr ist dies bei einigen kleineren Flüssen des rheinisch - westfälischen

Industriegebiets der Fall , so bei der Verse , wo daS Verhältnis sogar
äs auf 97 Proz . steigt . _

Explosionen im Pflanzenreich .
Eine Anzahl Pflanzen werden direkt als ExplofionSpflanzen

( Explodiflorae ) bezeichnet Wir unterscheiden Explosionen an Staub -
fäden und an Samenkapseln und an Früchten . Von ersteren ist
ein bekanntes Beispiel die Brennestel ( Urtica dioica ) und wir
raten unseren Lesern , eine männliche Brennestel - Pflanze einmal in
einem Glas « Wasser an die Sonne zu stellen und selbst diese
Kanonade im Kleinen zu beobachten . Von explodierenden Früchten
bietet ein großartiges Beispiel der Sandbüchsenbaum ( Uura ore -
pitans ) . Seine melonenförmigen Früchte springen zur Zeit der
Reise mit lautem Knalle auf . Unser bekanntes Kräutlein Rührmich -
nichtan führt als Nebenbezeichnung noch den Namen Springkraut ,
weil eben die reifende Kapsel elastisch aufspringt und die Samen
von sich schleudert . Sehnlich liegen die VerhSlwiste bei Cyclonthera .
welche direkt den botanischen Beinamen „ « rplcdcns " führt , weil
ihre Fruchlwand explosiv zerplatzt und dabei die Samen aus »
f - vleudert . Zu derselben Familie gehört auch die Spring » oder
Spritzgurke . Ihre Heimat find die Länder um das Mittelländische
Meer herum , doch wird fie hier und da auch in Deutschland , eben
ihrer Explosionsfähigkeit halber , als Merkwürdigkeit kultivien .
Die bis zu 5 Zentimeter lange Frucht gleicht einer kleinen Gurke .
Zur Reifezeit lost sich der Blütenstiel aus der Fruckitwand heraus
und die Samen werden nebst dem Fruchtsaft aus dem entstandenen

Loch auf mehrere Meter Entfernung hin ausgespritzt . In der Tat
ein « Ueberraschung für den nichts ahnenden Besucher de ? betreffenden
Gartens .

So sehen wir Explosionswirkungen im Pflanzenreich , die mit
den Schrappnells und Minen wohl zu vergleichen find . Im Gegen -
iatz zu diesen aber , die aus Vernichtung des Lebens hinzielen , dienen
diese Explosionen im Pflanzenreich der Fortpflanzung und Erhaltung
der betreffenden Arten .

Nottze » .

— Musikchronik . Bei dem dritten Sonntagskonzert des

Charlottenburger Schiller - Theaters singt d,e lönigl .
Hofopernsängerin Birgitt Engell Lieder von Gustav Möhler . An
Kammermufikwerken werden I . HaydnS Streichquartett cp . 20 Nr. 4
in D- dur und Karl Goldmarks Klavierquinten in B- dur , op . 30

aufgeführt .

— Vorträge . Im Institut für Meereskunde spricht
DienStag , den 15. Februar , Prof . Fr . Meinecke über . Die
Grundlinien unserer nationalen Eniwickelung " ; Freilag , den
18. Februar . Prof . A. Merz über „ Das Mittelmeergebict " . — Am
Mittwoch , den 16. Februar , spricht im Zenlralinstitut für
Erziehung und Unterricht ( Potsdamer Straße 120 ) Pros .
Mackowsky über . Die Gemäldegalerie des Kaiier - Friedrich - Museums " .
Beginn 8 Uhr . Eintritt frei .

( SStoMl &fr &flfafpvs - Xaaer ' lsjrs &s . s ; , BüiMche Molinunss- Elnriilitunsen . aga SS
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( Br die nichste Nummer werden in den Annahme¬
stellen ( Or Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr . In der Haupt - Ezpedition , Llndenstrasse 3.

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Monntsanzüge . nur wenig ge»
tragen , Paletots , Ulster , Hofen , Ge »
lellichattsanzüge werden spottbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leibweise billig zu haben . Alt »
bekannte Firma . Max Weiß , Erotze
Franksurterstratze 88.

_
»

Bctfenbcrtnnf ! Prachtvolle 9,75 ,
11,75 , 15,75 , AuSsteuerbetien 17,60 ,
19,50 , Daunenbetten 23,50 , Kinder »
betten 6,75 . spottbillig . Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Läuserstofse ,
Gardinen . Tülldeckcn , Wanduhren ,
Taschenuhren , Silberlachen , Schmuck -
lachen . Alles spottbillig nur Pfand ,
leibe , Brunnenstratze 47.

_
3251 *

Warenverkauf . halbumsonst ' .
PsandleihhauS , Hermannplatz 6.
NicsenauSwabl spottbilliger Pelz -
siolas , FuchSgarnituren . Skunk « »
garniluren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Bettenverlaus ,
Wäschcvertaus , Gardinenverkauf ,
Tcppichverkaus , Uhrenvertaus , Sold »
lachen . _

*

Tevvich . TbomnS , Oranienstr . 44
spottbillig sarbieblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . _

5110 *

Pelzgarniture » I Jetzt staunen¬
erregend spottbillig I Herrengarderobe .
Beitenvertaus . Prachtteppiche . Aus »
steuerwäsche . GardinenauSwahl .
Uhrenvertaus , Schmucksachen . Spott »
preise I Leihhaus Warschauerstratze 7.

Wegnerleihhans Potsdamer -
strasie 47 . HSchstbeleihung aller
Werlsachen : Brillanten , Ringe , Uhren ,
Ketten , Koldsachen , Silbersachen ,
Perlen , Pelzwaren , Felle , Rauch -
waren , photographische Apparate ,
Mikroskope . elektrische Apparate ,
Waffen , Feldstecher , Theatergläser ,
Schreibmaschinen . Näkmatchlnen . Fahr -
räder , «eiten , Zigarren , Zigaretten ,
Herrenkonscklion , Wäsche , Lexika ,
wissenschastliche Bücher , Warenposten
jeglicher Art . Hobe Ankaufspreise .
Streng reelle , kulante Bedienung ,
Separater Eingang . _

67h

Zinkwaschfässer . Zober , Sitz -
wanncii , Badewannen . Waschtöpse
Spezialsabrit , Reichenbergerstraße 47,
Lesern 5 Prozent . _ 4H�

1,50 wöchentlich Schnellnäher ( vor »
rückwärts ) . Familienmaschine 60,00 ,
gebrauchte 20,00 , KaliSli , Chaussee -
straße 80 , Größe Frantsurter
Straße 14-t , Belle . Alliancestraße 4,
Tauentzienstraße 5, Wilmersdorfer
Straße 131. Vcrtreterbesuch . L2H *

Wionatsanzuge , Winterpaletot «,
speziell Bauchanzuge ( Gehrockanzüge
verleihe an jedermann ) . Einzel -
verlaus zu Engrospreisen . Alexander -
straße 28a , I.

_
15351 *

Grosiberlins Pelzleihhaus , Grune -
waldsträßc 72, Eisenacherecke . Riesen -
auswahl hocheleganter , nagelneuer
Pelzgarnituren spottbillig I Skunks -
garnitur . SkunkSstolaS . Skunks -
muffen . Fuchsgarnituren . Fuchs -
muffen . OpoffumstolaS . Dpoffum -
muffen . Verschiedene Pelzgarniwren
halbumsonst . _

15751 *

Geld ! Geld ! sparen Sie . wenn
Sie im LeibbauS Rolcntbaler Tor .
Linienslraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge . Paletot «, Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. — ,
goldene Damcnubren 8. —, Gold¬
waren . Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 12 —2 . *

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber sür die Pflege und sach -
gemäße Bewirtschastung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hesdörjer . Dritte erweiterte
Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 3, Laden .

Zebu Prozent Rabatt vorwärt « «
leiern .

Steppdecken . Similtfeide , vor -
nehme AuSsübrung 5,75 , 6,50 , 7,85 ,
9,50 . 12. 60. 14,50 usw. Große Frank -
surterftraße125 , im Hause der Möbel -
fabrik . 43H *

Gardtnenrefte , Fenster 2,85 ,
3,60 , 4,25 , 6,50 , 6,65 usw. E. Weißen -
bergS Gardinen - und TeppichhauS ,
Große Frankfurterftraße 125 , im
Hause der Möbelfabrik an der Koppen -
straße .

Reftbestände . 1 —3 Fenster Tuch .
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fensler
3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,76 . 6. 60. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,60 usw. Portieren .
hau ». Große Frankfurterftraße 125.

Tuchdecken . Leinendecke « . Plüsch «
decken 1,95 , 2,45 , 2,95 , 3,65 , 4. 25,
4,85 , 5,50 . 6. 75. 8,60 , 9,70 61« 46 M.

Teppiche mit Farbfehlern
9. 60. 11,60 , 18,60 , 16,60 , 19,50 , 22,60 ,
25,50 , 29,60 usw. TeppichhauS , Große
Franksurterftraße 125, im Hause der
Möbellabrii .

_
Monatsanzüge und Winter «

Paletot « von 6 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gedrockanzüge von 12,00 ,
Frack « von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , au « Psandleiben ver -
sallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14.

Klappsvortwageu , Teilzahlung ,
Kinderwagen , 5kwderbette «. Richardt ,
Warschauerswaße 80. 179K *

Seifertkanarien . tourenreich ,
Rühl , Schöneberg , vahnstraße 48
parterre . +93 *
BronzegaStrone « . ÄaSzuglampen ,
GaSwandarme , GaSpendei . GaS -
kocher , Gelegenheitskäufe . Schroeder ,
Hvchswaße 43. 28K *

Elegante FrühjahrSkostüme , Klei -
der , FrühjahrSjacken , Blusen , Röcke,
Tuchmäntel , MonatSanzüge , Paletot «,
Ulster , Hosen , Burschen - , idnaben - ,
Mädchengarderobe . IpottbllltgePreise .
Neukölln , Münchenerstraße 9.

Wentggetragrne Sacketlanzügc
Rockanzüge , Paletot « au « Psandleihe
billig . Friedlünder , Auguststraße 64.

MonatSanzüge . Winlerpaletot »,
Ulster , Joppe » . Sehrockanzüge Neue -
schönhauser 19. eine Treppe . Ecke
Rosentbaler . 120/7 *

Monatsgarde roben - HanO verkaust
spottbillig erstklassige , wenig gewa -
gene , fast neue Sackeltanzüge . Gehrock -
anzüge , Smotinganzüge , Frackanzüge ,
Ulster , Paletot ». Eutawayanzüge . ge-
ftreiste Beinkleider , vauchanzüg « ,
großes Lager . Halp - rn , Rosenthaler -
straße 4. Kein Ladenewgang . Nur
eine Treppe . 120/8 '

KrÜdj ahrSanzüge . Ueberzieher
fertigt billig , gut , Übe, Junker
straße 4. 2576

Herren - Anteruhr 24, —. goldene
Damenuhr 25, — , Armband 12, — ,
Brillantring 25, — oerkäufli ch Babels -
bergerstraße 60, 3 Treppen . 243b

Adessinterpumpen , Ersatzteile ,
Leiherdbohrer . Wolff , Ackerstraße 81.

EchankgeschSft wegen Todessall
spottbillig sofort zu verkaufen . Zu
ersrogen bei A. Bollmann , Neue
Jakobstraße 20. 182K *

Für KriegSinvaltden lleine « Zt -
garren - und Papiergeschält mlt guter
Kundichast , konturrenzsret , umstände -
halber sofort sehr billig zu verkaufen .
Klütz , Tegel . Freie Scholle 16, +126

Reftanration . zwei Vereins -

zimmer , elektrische » Klavier billig zu
verlaufen . Röder , Berlichingen -
straße 4. +SL

Möbel .

Möbel gegen sofo- . tige Kasse sehr
preiswert zu verkaufen . Brunnen -

straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -

tag geöffnet von 12 — 2

Möbel - Tchulz , R- si
straße 5, Kottbuserkor , liefert aner -
kannt seit 37 Jahren reelle Ein .
richtungen moderner Ausführung zu
äußerst billigen Preisen und größter
Auswahl sowie auch langjähriger
Garantie . 105K *

Moebel - Boebel . Moritzplatz 58,
liefert als Spezialität Ein - und Zwei -
zimmer - Einrichlungen , Küchenmöbcl
und einzelne Gegenstände zu denkbar
niedrigsten Preisen in gediegener
Ausführung . Größte Auswahl tn
neun Etagen , vollständig eingerichtete
und übersichtlich ausgestellte Muster -
räume in Nußbaum und eichenen
Wohnzimmern , Schlafzimmern ,
Speisezimmern und Herrenzimmern .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrtlgebäude 8 bis 8, Sonntag
12 bis 2. Zahlun gSerleichtetung . 351*

Möbel aller Art aus Kredit , be¬
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunncnslraße 7. Zweites
Keschäit Müllerswaße 174. Sonntag
von 12 — 2 geöffnet . _ 8151*

Kriegshalber für jeden annebm -
baren Preis nagelneue Wohnung « .
einrtchtung , hochaparte Küche .
Rosenthalerstraße 57, vorn III bel
Gla ». >Gewerblich . ) Händler zweck-
los . 120/5 *

Moderne tzlrbeitermöbel in zeit ' -
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu denallerbilltgstenPreisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstraße 6.
am Kottbusertor . _

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Vrcts . Ucbervortetlung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , ArbettSlosigkett
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerswaße 38, Ecke
Gneisenaustraße . 290151 *

Krtegshalber verkaufe nagelneue
Wohnungseinrichtung , hochmoderne
Anrichtetuche , Teppich , GaSwone 235,
Landsbergerfwaße 89, II rechts . ( Ge-
werblich . ) Händler zwecklos . 264/20
" Sonderangebote ! in Schlasztm -
mern . Birke , Birnbaum , Dunkel -
mahagont . Weiß , Kirschbaum , ge-
diegene Ausführungen , echteichen ,
komplett 375, —. vefichttgung lohnt
Möbelhau « Osten , nur AndreaS -
straße 30.

_ _
Selten ! billig verkäuflich : Dunkel -

mabagoni Echlaizimmer , wunderbare
Ausführung , ovale Krislallgläser ,
Bettumbau . Da » Zimmer aus erst -
klaisiger Möbelttschierei unter der
Hand erworben , bedeutet labelhast
günstiger Gelegenheikskam . M.
Hi. schowttz , Südosten , Skalitzer -
straße 26. 10SK *

Musikinstrumente .
Mandoline , Gitarren 9,50 , Gitarre -
zithern mit sünfundachtzig Unterleg -
noteu 8. 50, Sololaute , gut eingespielte
Konzertgeigc mit Formetui 20, —,
Harmonium wenig gebraucht 85, —,
verlaust Ernst . Oranienstr . 166, III .

Trichtert ose GrammophoneWW » ver -
kaust spottbillig Drew « , Sprech .
maschinenhändler , Schliemannstr . 19.

Grammophone , spottbillig , echte «,
gekostet 116,00 , für
Fürstenftraße 8. III .

35,00 . Teicke.
+125

Ksuixesucke .
Zahngediffe ! Bruchgold ! Silber .

lachen , Platinaabsälle , Oueckfilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelze Ehristionat ,
Kövenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 111/1 *

Zalingebisje . «ruaigold , Silber -
iachen . Plalinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber . Glühslrumpiasche usw.
höchstzahlend Metallschmelze Eohn ,
Brunncnstraße 25 und Neukölln
Berlinerstraße 76.

Platinabfülle . Gr . bis 7,20 , Zahn .
gebiffe bis 80, —, Kupfer , Messing,
Nickel, Bierrohrleitung , Scideldeckek ,
Flaschenkapseln . Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bi » 4 ,10, Geschirr -
zinn bi » 3,20 , Aluminium , Queck -
lllber bis 6, — , Goldsachen , Silber -
sachen . Glühstrum psasche , höchstzahlend .
Melallkoutor Hollmannftraße 30 und
Kottbuserstraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 . *

Platinabsälle bis 6,60 , Zahn -
gebiffe bis 75. — , Goldsachen , Silber »
lawen , Quecksilber , Kupser , Messing
Ltanniolvaoier , Zinn bis 4 . —
Nickel , Aluminium , Blei , Zink, Glüh -
slrumpsasche , höchstzahlend . Edel -
meiall - Einkauisbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98K *

Platin , Eoldiachcn , Sildersachen ,
Zahngebiffe , Stanniol 2. —, Queck¬
silber , Glübstrumpfasche kaust Blü -
mel , Augunstraße 69. 264/18 *

Zeltbahnrest « , Wachstuch - , Oel -
tuch - , Kunstleder - und ähnliche Stoff -
abschnitte billig . Stückwaren , Oesen .
Schnur , Garne , Druckkuöpse , Rist -
Posten , kaust ständig Wachlin , Zions -
kirchplatz 7. 260b

Gebr - inchte « Bindfaden , zu
hohen Preisen , kaust , nur abend «
6 —8 , Frauk , Oppelnerstraße 23 III .

vnternckt .

Lauten - , Gesangsunterricht , Wal -
kotte , Steglitz , Fichlestraßc 10, Tele¬
phon 3684 . 1SSK *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht :
ebenso sür KonversatlonSzlrkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienty , Charlottenburg . Stull -
garterplatz 9. Kartenhaus IV. 5t *

Tarnen Ausbildung als technische
Zeichnerinnen . Lohnender Berus . Pro -
Ipekte siei . Polytechnisches Gewerbe -
Institut , Chausseestraße 1. 262/7 *

Maschinenbau . Elektrotechnik .
Eisenkonstruktion , Ausbildung Werk -
meiiler - Techniter , Konstrukteur . Pro -
spekte frei . Polytechnisches Gewerbe -
Jnsti tut Cbauffeestraße 1, 262/8 *

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmethode , MonatSpreiS 3, —.
Klavierüben frei . Mufikakademie
Oranienftraße 63 iMotitzplatz ) . *

Kaufe Kupfer , Messing . Blei , Zink ,
Zinn , Rotguß , Mesfingspäne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermer ,
Langestraße 19. +114

Versckieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16.

_
*

«unttstopferei Große Frankfurt er -
straße 67. 23S9K *

Vel - mietunxen .
Lade « mit Zweizimmer - Wohnung

billig Amslerdamerstraße 27, Ecke
Müllerstraße . +126

W' olinunxen .
Treizimmer - Wohnung , eine

Treppe , sür Sameider . Wäschenäherei .
720 Mark . Elsasserftraße 82. 2586

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Herren ,
auch Damen , vermietet Sdmiral -
straße 19. vorn 4 Treppe » rechts .

äcblafstellen .

Möblierte Schlafstelle Dresden er -
straße 111, Ausgang 1 vorn III ,
Landgras . 120/10

Schlafsielle sofort , auch Mädchen
Meßling , Waldemarstraße 16. +22

�i - deitsnmrta .

Stellenangebote .
Schlosser aus Mililärardeit

langt Ed. Puls , Tempelhos .
ver -
93K

Zwet Bürstenmacher aus Borsten .
bescn - Pechen werden verlangt . Arnold
Schlächter , Memelerstraße 40. +

Ein befähigter Genosse wird als

Leiter eines Arbeiter - Jugendheims
in Vertretung des zum Heeresdienst einberufenen zum

baldigen Antritt gesucht . Bewerbungen mit Lebens -

lauf wolle man bis zum 20 . des Monats an das

Wahlvereins - Burea « des « . Kreises , Gerichtstr . 71 ,

senden . 824/16 _
Der Borstand .

Geldsehrankschlosser ,
Schloflbauer ,

t Sehrling für Schleiferei
sucht Panzer A. * Ga9 Badstraße 59 .

! 200 tiichtige Schlosser i
für Flugzeugbau

Bit suchen zum s « forttße « Eintritt

bei hohem

Vergütung .

«erdiensi . Nach sech , wöchentlicher Tätigkeit Reife -

h«»s«- »«d kstindstidmgischt IlozgliWctbt
Mktgtstiischost

Flugplatz Briest bei Brandenburg a . /H .

laaMMiMaaaMtMMaaaiMMKtftMJi + gg » *

Reparatur - Schlosser , selbständig
arbeitend , sür Dampf » Fallhämincr
und Pressen sucht Hammerwerk
Niedcrfchönhausen , Buchholzer -
straße 58/61 . 221/1 *

Korbmacher aus Großgeschlag - neS
sür dauernd gesucht . Wilhelm Menzel .
Schönhauser Allee 74. 261b

Schrifthaucr für dauernd gesucht .
PurpS , Landsberger Allee 151. +! >3

Lehrling gesucht . PurpS , Stein «
bildhauerei , Landsberger Allee 151.

Tüchtiger Bügler aus Stoffho ' en .
Reher , Ramlcrstlaße 29. +64

Tüchtige Trcder sür den Wertzeug
Maschinenbau verlangt sosorl iiärger ,
Krautstraße 52. +114

Korbmacher ,
Arbeiter , sucht
straße 24.

98er , Weide , gute
Krause , Schilling -

+115
Echriftseberlehrling mit guter

Schulbildung zu Ostern verlangt .
Buchdruckcrei Zcpmelsel , Neukölln ,
Hermannstraße 176. +79

Maurerlelirliug . zwei Jahre
gelernt , möchte Ictzics Jahr aus Roh -
bau auslernen . Schölcr , Zcltcrslr . 27.

Näherinnen lohnende Beschäsn -
gung . Ewert . Lange straße 50. ( 120/17

Wollnmpen - Sortiererinnc » .
werden sofort eingestellt beim Sammcl -
lager Lichtenberg der 5kriegSwoll -
bedarf - AViengesellschast ( Neubau
Dannenberg u. Quandt ) , Sicgiried -
straße 49/53 . 120/2 *

Tüchtige
Werkzeugdreher ,
Werkzeugschleifer f. Univcr -

sal - Rundschleifmaschine ,
Werkzeugmacher a . Schnitte

und Stanzen .
Werkzeugmacher auf harte

Lehren ,
Werkzeughärtcr ,
Werkzcugscharfschleifer ,
Werkzeugfräser a . Universal -

Fräsmaschinen ,
Werkzeugmacher auf Ge -

» vinde - Schneidzeugc
sofort gesucht . »

ttisieli8hlZsZök . ( Z! ��?i .

( kaufmännische zu Ostern gesucht von
« Villlelm Ciuttnmann ,

120/11 Lederwarenfabrik .
_ _ Dresdener Straffe 75 .

Tischler
auf Herren - und Speisezimmer
gesucht . Zu melden auch Sonntags
bi » 1 Ubr .
A. KnBmann . Warschauer Str . 61.

t ? welch « am 1. April
KNltzvöN , p. e Schule ver -

lasten und das Puchdruckrrgewrrbe
als Schriftfehcr erlernen wollen ge-
suckit Baldigst « Anmeldungen Wochen -

äglich von IV - - Uhr i... Vorin 8«r -

iinar Buodllruok «ra >n- 8ssitzsr E. V. ,
B erlin SW 48. griebnchflraßc 239.

Schlosser ,
tüchtige , selbständig arbeitend , für Re -
paraturweikslatt gesucht , Berlin 0. .
Mühlenftr . Vj7 . 120,13

Korbmachep 1
Tüchttge ( geftellarbeiter aus beffere

Möbel sucht 254b
Ttz ' tllt Heinemann ,

_ Alexandriiienstraße 95.

_ _

SchloMser and Sehmlcde
stellt sofort ein ttarcus , Monumenten¬
straße 35. 128/12

Vergolder , auch aus Bronze ,
verlangt

Goldleistenfabrik 120/18
Rclchenbergcr StruBc HH.

11) 0 tüchtige lUflinffllö
auf Kostümjacken verlangt Sans ,
Müllerstr . 18 « , Hos 2 Tr .

' Veranrivorlltcher Redckteur : Alfred Wrüepp . Neukölln . Für de » Jnseratentetl verantto . - Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerer u. Verlagsansialt Paul Singer St Co . Berlin SW ,
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